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Hinweis: Aus Gründen der Lesbarkeit verwenden wir das traditionelle 
generische Maskulinum. Wir meinen immer alle Geschlechter im Sinne der 
Gleichberechtigung.
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Vorwort

Lieber Betrachter,

mit der Etablierung unserer Komfortstation hat die Krankenhausleitung das Ziel verfolgt, 
einen Ort innerhalb des Krankenhauses zu schaffen, der Patienten und Mitarbeitenden nicht 
nur durch seine Ausstattung besondere Annehmlichkeiten bietet. Vielmehr wollte man durch 
Farbgebung und künstlerische Ausgestaltung ein ästhetisches Umfeld schaffen, das die Ge-
nesung fördert und Ihnen den Aufenthalt in unserem Hause angenehm macht.                                  

Mit dieser Broschüre möchten wir Ihnen einen Überblick zu unserer Bildergalerie der Foto-
grafien von Werner Guthörl in den Fluren, der Lounge und den Patientenzimmern unserer 
Komfortstation geben. 

So haben Sie tatsächlich die Möglichkeit, alle für unsere Komfortstation ausgewählten Fotos – 
die vielseitige Facetten saarländischer Landschaften zeigen – zu betrachten und zu genießen. 
Vielleicht entdecken Sie Lieblings- und Sehnsuchtsorte wieder und wahrscheinlich gewinnen 
Sie dann sogar eine neue Perspektive hiervon. Diese Ansichten zu den Orten haben wir für 
Sie zusammengetragen, um den Bezug unserer Klinik zur Region und damit zum Saarland zu 
unterstreichen. Mit dem Fotograf Werner Guthörl haben wir eine wunderbare Zusammen-
arbeit erlebt. Sie war geprägt durch intensiven Austausch und riesengroßes Engagement für 
diese künstlerische Ausgestaltung. Dafür bedanken wir uns auch hier noch einmal ganz herz-
lich bei ihm!

Lieber Betrachter, 

wir hoffen, Sie empfinden Freude beim Anschauen der Fotos und genussvolle Momente beim 
Schmökern in dieser Broschüre. Zwar liegt die Schönheit – ja bekanntermaßen – im Auge des 
Betrachters, jedoch sind wir uns sicher, Ihnen werden diese Kunstwerke genauso gut gefallen 
wie uns.

Für das Direktorium,
herzlichst 

Ihr
Krankenhausdirektorium
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Kohle und Stahl, Fördertürme und Hochöfen, hochaufragende Bergehalden und rauchende 
Schlote der Eisenhütten – diese Bilder sehen viele Menschen beim Stichwort „Saarland“.

Dagegen steht ein buntes Mosaik prägender landschaftlicher Elemente, welche diesem
kleinsten Bundesland ein vielgestaltiges Aussehen verleihen: liebliche Flussauen, mannigfache 
Feld- und Waldlandschaften, tief eingeschnittene Täler und weite, bis zum Horizont reichende 
Hochflächen, von Vulkanen geschaffene Kuppen sowie zu einem Mittelgebirge aufsteigende 
Hügellandschaften.

Die in unterschiedlichen Jahres- und Tageszeiten aufgenommenen Fotografien dieser einzel-
nen Landschaftsformen zeigen die Fülle dieses Lebensraumes.

Der Fotograf Werner Guthörl nimmt uns mit auf eine Reise aus dem Kernland des Saarlandes, 
dem Saar-Nahe-Bergland über das Lothringisch-Pfälzische-Stufenland, durch das Mosel- und 
Saartal.

Werner Guthörl:

Geboren 1948 in Uchtelfangen.
Studium der Geografie und Romanistik an der Universität des Saarlandes.
Er war als Realschullehrer tätig in den Fächern Geografie, Französisch und Arbeitslehre.

Seit vielen Jahren bilden die Landschaften, die Architektur aber auch die Pflanzenwelt seiner 
Heimat und der Großregion die Hauptmotive seines fotografischen Wirkens.
Ganz im Sinne von Robert Bresson (1901 – 1999):
„Mach sichtbar, was ohne dich vielleicht nie wahrgenommen worden wäre.“

www.wernerguthoerl.de

Einleitung
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Collage

Polygon Halde Duhamel, Saarlouis Theater am Ring,Vauban-Insel
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Fundamentfunde am Alten Schloss in Dillingen lassen auf eine ursprüngliche Wasserburg 
der Herren von Siersberg aus dem 13. Jahrhundert schließen. Um 1600 wird die Burg zu einer 
prächtigen Renaissanceanlage umgebaut. Wenige Jahre später erleidet das Schloss wieder 
einen Niedergang durch die Kriege und Umwälzungen des 17. Jahrhunderts. 

Im Jahre 1685 gründet Henry Gaspard de Lenoncourt, der Besitzer des Schlosses und der Herr-
schaft Dillingen, mit Erlaubnis des französischen Königs Ludwig XIV. die Dillinger Hütte.

Ende des 18. Jahrhunderts erlebt das Alte Schloss als herzogliche Residenz einen Umbau 
durch Balthasar Wilhelm Stengel (Sohn von Friedrich Joachim Stengel). Nach der französi-
schen Revolution erwirbt die Dillinger Hütte die Gebäude und richtet dort Wohnungen für 
Bedienstete ein.

Der Zweite Weltkrieg zerstört das Schloss. In einem wiederaufgebauten Flügel des 
Schlosses bieten anspruchsvolle Räume Platz für Ausstellungen, Konzerte und Vorträge.

Dillingen / Altes Schloss

Motive in den Fluren
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Mettlach / Villeroy & Boch Park

Im Jahr 1748 beginnt der ehemalige königliche Kanonengießer Francois Boch aus Lothringen 
zusammen mit seinen drei Söhnen mit der Herstellung von Keramikgeschirr. Dies war die Ge-
burtsstunde des Unternehmens Villeroy & Boch. Er kauft die ehemalige Benediktiner-Abtei in 
Mettlach an der Saar. In dem Barockbau richtet er eine hochmoderne, weitgehend mechani-
sierte Geschirrfabrikation ein. 

Seine Erfindungen ebnen den Weg der bis dahin noch weitgehend handwerklichen Keramik-
herstellung zur industriellen Produktion. Heute ist der Barockbau Konzernzentrale von Villeroy 
& Boch. Die Abteikirche ist von einem kleinen romantischen Park umgeben, der für Besucher 
zugänglich ist. 
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Der Schaumberg gilt als der Hausberg des Saarlandes. Er liegt im Landkreis St. Wendel in der 
Gemeinde Tholey. Es handelt sich um einen Kegelberg vulkanischen Ursprungs. Mit seinen 
568,2 Metern ist er zwar relativ niedrig, ragt aber als markante Erhebung weit aus einer eher 
flachen Umgebung heraus. 

Auf dem Schaumberg wurden Spuren gefunden, die Kelten und Römern zugeordnet werden. 
Im Mittelalter stand hier die Schauenburg, von der einzelne Mauern noch heute zu sehen 
sind.

Um den Schaumberg herum führt der Herzweg, ein Wanderweg. Der heutige Aussichtsturm 
wurde 1976 als Symbol der deutsch-französischen Freundschaft eingeweiht. Nachdem der 
Turm ebenso wie das Schaumberg-Plateau aufwändig saniert und modernisiert wurden, 
bietet sich den Besuchern eine grandiose Aussicht: Insgesamt 604 Meter über dem Meeres-
spiegel und davon 37,5 Meter über dem Erdboden ermöglicht die Aussichtsplattform einen 
360 Grad Rundblick über das Saarland und weit darüber hinaus.

Schaumberg I von Altland aus
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Merzig I am Hafen

Die Kreisstadt Merzig (im örtlichen, moselfränkischen Dialekt: Meerzisch/Miërzësch) mit rund 
30.000 Einwohnern in 17 Stadtteilen liegt an der Saar und erstreckt sich weit in die Seitentäler 
und umliegenden Höhen des Saargaus. In der großen Weitung des Merziger Beckens hat die 
Stadt unweit vom Stadtzentrum einen Hafen und im nahen Umfeld mit Bad, Brauhaus und Zelt-
palast ein vielfältiges touristisches Areal geschaffen.



10

Die Primsmulde erscheint in ihrer Oberfläche als sanftwellige bis hügelige Landschaft, aus der 
der Litermont und der Hoxberg als markante Erhebungen herausragen. Malerisch eingebettet in 
die Umgebung liegen die Ortschaften Altland, Neipel und Ensdorf. Ihre Namen stehen stellver-
tretend für die über 280-jährige Bergbaugeschichte des Saarlandes.

Prims, Theel und Ill, die drei größeren Flüsse der Primsmulde, fließen aus den nördlich gelege-
nen höheren Landschaftsniveaus nach Südwesten zur Saar hin.

Altland I Neipel, Ensdorf
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Bliesgau I Biesingen

Der Bliesgau ist eine Region und ein Naturraum im östlichen Saarland an der Blies. Er ist eine 
Landschaft mit sanften Hügeln und weiten Streuobstwiesen. Landläufig wird er auch als „Tos-
kana des Saarlandes“ bezeichnet. 

Die ältesten Siedlungsspuren stammen aus der mittleren Steinzeit. Bekannt ist der Gollenstein, 
ein 4000 Jahre alter Menhir. Die Auszeichnung als „Biosphärenreservat“ zeigt die Bedeutung des 
Bliesgaus als naturnahe bewirtschaftete Landschaft mit seltenen Tier- und Pflanzenarten. 

Unter touristischen Aspekten hat sich der Bliesgau dem „Sanften Tourismus“ verschrieben. 
Schwerpunkte bilden Wandern und Radwandern, Natur- und Kulturerlebnisse sowie kulinari-
sche Angebote. Vom Bliesgau als Ausgangsbasis sind zahlreiche touristisch interessante Ziele 
in der Großregion Saar-Lor-Lux in Tagestouren zu erreichen. Durch den Bliesgau führt der Teil-
abschnitt Hornbach – Metz des traditionellen Jakobswegs.
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Saargau I Falstroff

Die Region Warndt-Saargau im Westen des Saarlandes präsentiert sich als weltoffene, dem 
französischen Nachbarn zugewandte und zukunftsorientierte Grenzregion. Die hier ansässigen 
Städte und Gemeinden haben sich erfolgreich im sogenannten LEADER-Programm beworben. 
LEADER ist eine europäische Initiative zur Förderung des ländlichen Raumes mit dem Ziel, die 
ländlichen Regionen durch Ideen und Ressourcen lokaler Partnerschaften weiter zu entwickeln. 
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Völklinger Hütte

Die Alte Völklinger Hütte ist ein einzigartiges Zeugnis der Industriegeschichte des ausgehenden 
19. und beginnenden 20. Jahrhunderts.

Sie wurde 1873 durch den Kölner Ingenieur Julius Buch gegründet. Sie war das jüngste von fünf 
saarländischen Eisenwerken, die auch nach dem Krieg noch arbeiteten. 

Seit der Schließung im Juli 1986 ist sie als ein bedeutendes Denkmal der Industriekultur und 
seit Dezember 1994 als Weltkulturerbe klassifiziert und zieht jährlich tausende Besucher an. 
In einem außergewöhnlichen Ensemble ist die Eisenverhüttung in all ihren technischen Etappen 
seit der Entstehung bis in die Neuzeit hinein zu besichtigen. 

Schon sehr früh wurde die Gebläsehalle auch zur Aufführungsstätte für Musik, Theater, Perfor-
mances und Lesungen. Neben der klassischen Kunst war und ist sie auch gesuchte Spielstätte 
für Avantgarde-Kunst.
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Saargau / „Steine an der Grenze“

Lounge
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Motive in den Patientenzimmern

Saarlouis / Theater am Ring Saarlouis / Lisdorfer Au 

Das Theater am Ring entstand 1957–1960 nach 
Entwürfen des Düsseldorfer Architekten Hanns 
Rüttgers. Heute erfüllt es seine Bestimmung mit 
einem abwechslungsreichen Kulturprogramm, 
als Sitz von Kulturverwaltung, der Volkshoch-
schule und der Stadtbibliothek.

Die Lisdorfer Aue ist das größte zusammen-
hängende Gemüseanbaugebiet des Saar-
landes. Hier gedeihen landwirtschaftliche 
Produkte bester Qualität.
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Die Halde Duhamel ragt in ihren höchsten 
Aufschüttungen bis ca. 330 m über NN empor. 
Das Saarpolygon in Ensdorf ist ein Denkmal zur 
Erinnerung an den im Juni 2012 endgültig be-
endeten Steinkohlebergbau im Saarrevier.

Ensdorf / Halde Duhamel mit Polygon Saargau / „Steine an der Grenze“

„Särkov“ heißt der Saargau im moselfränkischen 
Dialekt. Er liegt auf der Höhe westlich der Saar 
an der Grenze zu Lothringen in einer Landschaft 
mit einer besonderen und vielfältigen Natur.
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Saargau / „Steine an der Grenze“

Auf einem alten Grenzweg gibt es 26 Kunstwerke aus Stein, gestaltet von 25 Künstlern aus 3 Erd-
teilen, als Symbole für Freundschaft und Völkerverständigung. Die Skulpturenstraße „Steine an 
der Grenze“ ist ein Projekt des saarländischen Bildhauers Paul Schneider. 

Saargau I „Steine an der Grenze“
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Der Noswendeler See bietet naturnahe Erholung 
und ist immer einen Besuch wert. Der ca. 6,6 ha
große Stausee bildet das Herzstück eines Naher-
holungsgebietes, in dem alljährlich eine Vielzahl 
von Veranstaltungen stattfinden. Das Noswen-
deler Naturschutzgebiet „Noswendeler Bruch“ 
ist das größte Feuchtbiotop des Saarlandes.

Noswendeler See Losheim / Stausee

Als Freizeit- und Badesee wurde der Losheimer 
Stausee in den frühen siebziger Jahren des 
20. Jahrhunderts angelegt. Mit seinen 31 ha 
und einer maximalen Wassertiefe von nur 
14 m liegt er idyllisch in dem Talboden des 
Losheimer Bachs und ist heute ein touristi-
scher Anziehungspunkt im Naturpark Saar-
Hunsrück.
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Reden / Wassergarten Förderturm

Die Grube Reden war eine der bedeutendsten 
Gruben des Saarbergbaus. Sie entstand um 
1850.

Reden / Wassergarten 

Der Wassergarten ist ein in fünf Becken unter-
teiltes kaskadenartiges System von Flachwasser-
Zonen, in denen das 32°C warme, aus 800 m 
Tiefe gehobene Grubenwasser gesammelt und 
über Wärmetauscher energetisch genutzt wird. 
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Dreisbach / Saarschleife

Auf ihrem Weg zur Mündung verbleiben der Saar auf deutscher Seite nur an einigen wenigen Stel-
len ihre alten Talabschnitte – wie z. B. beim Durchbruch durch das Rheinische Schiefergebirge im 
Bereich der Saarschleife und im großen Wiltinger Bogen – oftmals aber nur einige Altarme wie der 
an der Saarschleife bei Gangolf.

Dreisbach / Saarschleife Altarm
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Bliesgau bei Böckweiler Bliesgau bei Wolfersheim

Sanft und hügelig, grün und vielfarbig blühend. Dies ist das charakteristische Bild des Bliesgaus: 
ausgedehnte Streuobstwiesen und artenreiche Orchideenwiesen im Wechsel mit alten Buchen-
wäldern und einer verwunschenen Auenlandschaft, durch welche die Blies, fließt.
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Bardenbacher Fels / Maiglöckchen

Der Bardenbacher Fels ist eine langgestreckte 
Erhebung vulkanischen Ursprungs, der sich 
markant über dem Primstal erhebt. In den 
Schluchten und schwer zugänglichen Steil-
abfällen gibt es eine äußerst artenreiche 
Vegetation.

Bliesgau / Streuobstwiesen

Großkronige Obstbäume, in die Landschaft 
„gestreut“, sind ein vertrautes Bild in der Kul-
turlandschaft des Bliesgaus. Er gehört zu den 
artenreichsten Lebensräumen Mitteleuropas. 
Dank einer extensiven landwirtschaftlichen 
Nutzung wird einer großen Zahl von Pflanzen 
und Tieren das Überleben gesichert. 
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